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Nr . 7 « .

(Ertra - Nummer .)
Mittwoch den 20 . September 1848

Aus - er Zeit .
— Frankfurt » 17 . Sept . In rer gestrigen Sitzung der

Reichsversammlung wurde der Antrag der Ansschußmehrheit , da¬
hin lautend : „ die Nationalversammlung beschließt : 1 ) der Mal -
möer Waffenstillstand vom 26 .

'
August wird von der deutschen

Nationalversammlung nickt genehmigt ; 2) dasReichSministeriumwird aufgefordert , die zur Fortsetzung de« Krieger erforderlichen
Maßregeln zu ergreifen , sofern die dänische Regierung sich nickt
bereitwillig finden sollte , die FriedenSunterhandlungen mit der
Zentralgewalt de « deutschen Bundesstaate « sogleich zu eröffne » ' "
nachdem ein Antrag auf getrennte Abstimmung Uber beide
Theile durch 246 gegen 244 Stimmen verworfen worden , unge¬trennt zur Abstimmung gebracht , und mit 258 gegen 237 Stim¬
men verworfen . Oer Antrag von Francke , Dropsen , Michelsenund Neergaard : , Die Nationalversammlung beschließt : 1 ) Die
Vollziehung des Waffenstillstandes zu Malmoe vom 26 . Augustd. I -, so weit solcher nach der gegenwärtigen Sachlage noch aus¬
führbar ist, nickt länger zu hindern . 2 ) Die prov . Zentralgewalt
aufzufordern , die geeigneten Schritte zu Ihun , damit auf den
Grund der , dänischer Scits amtlich erklärten Bereitwilligkeit Uberdie nothwendigen Modifikationen des Vertrags vom 26 . Augustd. I . baldigst eine Verständigung eintrele . 3) Die xrvv . Zenlral -
gewalt aufzufordern , wegen schleuniger Einleitung von Friedens¬
unterhandlungen das Erforderliche wahrzunehmen " , wird (eben¬
falls mit namentlicher Abstimmung ) mit 257 gegen 236 Stimmen
angenommen . Sodann kam der 2 . Absatz des Minoritätsgut¬achtens . welcher also lautes „ die Nationalversammlung beschließt :
Daß sie nach Einsicht der Verhandlungen über die VerhältnisseDeutschlands zu Schleswig , vom 2 . April bis zum 26 . Augustl. I ., den Ausschuß für Zentralgewalt beauftrage , Uber das vonder preußischen Regierung der prov . Zentralgewalt gegenüber
eingehaltene Verfahren der Nationalversammlung zu berichten "
zur Abstimmung gebracht und mit 205 gegen 165 Stimmen ver¬
worfen . Die Sitzung endigte um 8 Uhr Abends . —

— Gestern Abend und während der Nacht war esZn unsererStadt sehr unruhig . Oie zwischen 7 und 8 Ulir im Publikum be¬
kannt gewordenen Abstimmungen in der Paulskirche über den
Waffenstillstand ( siehe oben ) hatten in einem Theile des Volkes
eine bedeutend « Aufregung hervvrgcbracht ; in der Stadlallee ver¬
sammelte sich gegen 9 Uhr eine Volksmenge , die später unter
Gesang und Tumult vor mehrere Hotels (wie den englischen Hofund die Westend -Hallr ) so wie vor die Wohnungen einiger Reichs¬
tagsmitglieder zog , und dort die Fenster in letzterer auch das In¬nere demolirte . Es mußte Generalmarsch geschlagen werden ;
Schutzwachen und Bürgermilitär traten unter ' s Gewehr und pa-
trvuillirten in Gemeinschaft mit den hier garnisonirenten hessischen
Truppen . Gegen 2 Uhr war die Ruhe wieder hergestellt .— Frankfurt , 18 . Sept . Nachdem sich gestern Abend
bedrohliche Gerüchte verbreitet hatten , daß es heule auf eine
ernste Demonstration gegen die Nationalversammlung in der
Paulskirche abgesehen sei , kamen in verflossener Nackt mittelstder Taunuseisenbahn circa 2000 Mann österreichische und preu¬ßische Reichstruppen dahier an , und besetzten heute Morgen den
Paulsplatz und die umliegenden Räume . — Die gestern auf der
Pfingstweide stattgehabte Volksversammlung , zu welcher starke
Zuzüge aus den umliegenden Ovrfschaften , aus Hanau , Offen¬
bach und Mainz rc„ besonders Turner , herbeiströmten , war etwa4— 5000 Menschen stark . Dr - Reinganum , Dr . Zitz , Bruns aus
Holstein , Wagner aus Offenbach u . A . traten dort als Redner
auf . Es wurde von der Versammlung der Beschluß gefaßt , daßdie Mitglieder der Majorität der Nationalversammlung wegendes Beschlusses vom 16 . Sept . in Betreff des Waffenstillstandesals „ Verräther " am deutschen Volke betrachtet werden sollten ;daß ferner dieser Beschluß in ganz Deutschland bekannt gemacht ,und in der heutigen Sitzung der Nationalversammlung durch eine
Deputation derselben mi ' gelheilt werden solle . Die Aufregungunter einem Theilr des Volkes war den ganzen Abend nicht ge¬
ring , besonders vor dem „ Deutschen Hofe " , dem ZusammenkunftS -

orte der Mitglieder der äußersten Linken in der Nationalver¬
sammlung .

— Frankfurt , 18 . Sept . ( Aus dem Extrablatt zur Karls¬ruher Zeitung vom 19 . September .) Zn der heutigen Sitzung des
Reichstages wird angezeigt , daß die vier anwesenden Mitgliederdes früheren Ministeriums ( v. Schmerling , Peucker , Rob . Mohl ,Ouckwitz ) sich bereit erklärt haben , die Regierungsgeschäfte mitvoller Verantwortlichkeit bis zur Bildung des neuen Ministeriums
zu übernehmen . Schmerling ( Minister des Innern ) hat zugleichdie Besorgung der auswärtigen Angelegenheiten , Duckwitz zugleichdas Finanzwesen übernommen .

Auf Befragen gibt v . Schmerling Auskunft über die Ur¬
sachen , warum Truppen hierher gezogen wurden . Es sei DieS in
Folge der gestrigen Volksversammlung auf Ansuchen des Frank¬furter Senats geschehen , welcher auch für die Zukunft wünsche ,daß der Schutz der Reichsversammlung vom Reiche übernommenwerde . Das Reichsministerium habe sich einstimmig dieser Ansicht
angeschloffen , und werde von nun an den Schutz der Reichsver¬
sammlung unmittelbar auf sich nehmen , und jeden Angriff gegendieselbe als Hochverrats , ansehen .

RU hl von Hanau übergibt einen Antrag , der dahin geht, -
daß noch vor dem 18 . Oktober neue Wahlen für die Reichsver¬
sammlung angeordnet werden sollen . Oer Antrag ist unterschcie -ben von Wesendonck , Gritzner , Hagen , Schlöffet , Peter Fehren -
bach, Mohr , Wiesner , Schaffcath , Zunghanns , Hentges rc.

Dieselben beantragen ferner , daß die Verhandlungen heutenicht eher eröffnet werden sollen , als bis die Mainzer Truppenwieder aus der Stadt gezogen seien .
Beide Anträge werden als nicht dringlich an die betreffende «

Ausschüsse verwiesen . >
Zwischenhinein macht ein Theil der außen versammelten

Menge den Versuch , eine der Thüren der Kirche einzutrelen undin den Saal zu dringen , wird aber von den Parlamentsboten
zurückgeworfen . Während dessen bleiben die Abgeordneten ruhigauf ihren Sitzen und berathen weiter . (Die Truppen waren
nämlich von dem Paulsplatz weg in die benachbarten Straßen
gezogen worden , rückten aber in Folge dieses Angriffs alSbaldwieder vor .)

Wesendonck verlangt , daß die Versammlung sich genaudarüber erkläre , welche von den Malmöer Bedingungen sie nachdem Beschluß vom 16 . als „ ausführbar " betrachte .
Riesser wünscht , daß das Herbeiziehen von Truppen zumSchutze der ReichSversammlung von der Zustimmung des Präsi¬denten derselben abhängig gemacht werde .
Auch diese Anträge werben für nicht dringlich erklärt , undan die betreffenden Ausschüsse verwiesen .
Die Tagesordnung führt z i fortgesetzter Berathung der

Grundrechte , und zwar zu § . 17, lautend : „ Die Wissenschaft unddie Lehre ist frei ."
Die Diskussion hierüber bietet wenig Interesse dar . Oie

Hälfte der Versammlung , namentlich die Linke und Rechte , hatsich aus dem Saal entfernt ; ebenso das Publikum .Vor der Kirche steht nun wieder Militär in Masse . Di -
Anstürmer wurden mit dem Bajonnet verjagt , wobei 10 bi« 12
Verwundungen vorfielen . In den der Paulskirche ferner liegen¬den Straßen ist gewaltiger Lärm .— Frankfurt , 18 - Sept - Nachmittags 3 Uhr . ES istBlut geflossen . Oie Oefterreicher haben eine Barrikade in der
Döngesgaffe zu nehmen versucht , zogen sich aber zurück , alS Feuergegeben wurde ; zwei Mann blieben auf de n Pflaster liegen ;auch von den Aufrührern wurden zwei erschossen.

Die Preußen find bis jetzt noch nicht in den Kampf gekom¬men ; sie stehen auf dem Römerberge , während der durch starkeBollwerke nach allen Seiten abgeschlossene Oomplah mit demuntern Theil der Fahrgaffe , der alten . Brücke und Sachsenhausenin den Händen der „ Rothen " ist.
Die Bürger verhallen sich unthälig , wenigstens in dem be-

zeichneken Viertel , sind aber schlecht auf die Aufrührer zu sprechen



Die untere , oder die Eisenbahn -Brücke , sowie alle Bahnhöfe
und Lugjoge der Stadt , sind in den Händen der NeichStruppeu ;
so cvn sieht man von dem Stahe «, aus , wie hie Darmstädler über
die untere Brücke ziehen . Wenn die Aufrührer nicht aus der Um¬
gegend Verstärkung erhalten , was schwer zu bewerkstelligen sein
dürfte , so hat es keine Gefahr .

4 Uhr . Die Darmstädter rücken den Staden aufwärts , und
nehmen die obere Brücke , sowie die Barrikaden in der untern
Fahrgaffe , mit Sturm . Von der „ Gerste " , einem Wirthshaus ,
wurden sie mit Schüssen empfangen ; sie dringen aber unaufhaltsam
vor und nehmen ein Bollwerk nach dem andern .

. Die Preußen greifen von der Zeil aus an ; das Feuern dauert
ununterbrochen eine Viertelstunde . Es sollen wenig oder keine
Darmstädter gefallen sein .

5 Uhr . Das Feuern läßt nach . Der Sieg der Reichstruppen
ist entschieden .

5 '/ , Uhr . Die Verbindungen sind nach dem Römer zu wieder
eröffnet . Zwei österreichische Sturmkolonnen ziehen durch die
Saalgaffe , räumen die Barrikaden in der Fahrgaffe weg , und be¬
setzen die obere Mainbrücke . Immer noch fallen einzelne Schüsse .
Die Post geht ab -

— Frankfurt , 19 . Sept . (Franks . Journ .) Wir haben gestern
einen traurigen ., einen blutigen Tag erlebt ! Cs hat sich ein Kampf
ewffnel auf Leben und Tod zwischen Deutschen und Deutschen !
Das ist M trauriges , ein tiefbelrübeudeS Wort ! — Wir hatten
in unserer gestrigen zweiten Beilage noch kurz bis halb zwei Uhr
berichten können , was bis zu .dieser Zeit hier verfiel . Wirerfuhren
bald darauf , daß zu dieser Zeit , zwischen zwölf und zwei Uhr , in
vielen Theilen unserer . Stadt , besonders in der Schnurgaffe , der
Döngesgaffe , der Haasengaffe , der Zahrgaffe , spater auch an der
Allerbe,ligengaffe , der Allen - und Breilengaffe , mit überraschender
Schnelle Barrikaden aufgerichtet wurden . 2 » der Fahrgaffe allein
konnte man gar bald 6— 8 Barrikaden zählen . Den gegenseitigen
Kampf , nachdem schon am Morgen in der Nähe der Paulskirche
einige Verwundungen durch Bajvnnetsiiche vorsielen , wurde ge¬
gen zwei Uhr Nachmittags in der DöngeSgaffe und der Schnur¬
gaffe von den österreichischen Truppen eröffnet . Besonders star¬
kes gegenseitiges Feuern hörte man dort in der Nähe der Haasen -
gaffe t.dem Trierischen Plätzchen ) , und in der Schnurgaffe am
Ecke der in dieselbe führenden Ziegclgaffe . Ein Haus am Ecke
der Haasengaffe war von den Barrikadenmännern besetzt, und
ununterbrochen hörte man dort das Feuer . Zwei Mann fielen
daselbst ; mehrere wurden verwundet . Der Kampf zog sich dann
<mf die Zeit in die Nähe der Constabler Wache ; auch dort wa¬
ren am Ccke der Bornheimerpforte und am Ausgange der Aller -
heiligengaffe Barrikaden errichtet . Österreichische Soldaten besetzten
den Ausgang der Haasengaffe nach der Zeit zu, wahrend preußische
SoKaten nach der Allerheiligengaffe zu « girlen . Von dort her
hhrte man gegen 3 Uhr ein sehr starkes Pelolvnfeuer , bei welchem
aus beiden Seiten eine Anzahl blieb , viele Andere wurden ver¬
wundet . Unterdessen waren von Mainz und Darmstadt frische
Truppen zur Verstärkung nach unserer Stadt gerückt . Die heffen -
darmstättischen Truppen , circa 120t ) Mann stark , worunter ein
Bataillon Schützen und Artillerie , setzten über die neue Cisenbahn -
brütke oberhalb deS Grindbrunnens und lheillen sich am Unter -
mainthor in zwei Theile . Das Bataillon Schützen marschirle im
Sturmschritt dem Mainquai herauf nach ter mit Barrikaden stark
verschanzten Fahrgaffe . Als sie in die Nähe der Mehlwage kamen
und dort eine von den Barrikadenmännern verlassene Verschanzung
wpgkäumen wollten , wurden sie aus einigen Häusern mit einem
stärken Steinregen empfange » . Gleich darauf Hörle man ein
starkes Gewehrseuer . Das gr . Hess. Militär nahm nun im Sturm
schMte die in der Fahrgaffe aufgerichteien Barrikaden , wobei auf
beiden Seiten scharf gefeuert wurde und eine Anzahl Militärs so
wje Civilisten getödtet und verwundet wurden . Dieses Bataillon
hessischer Schützen drang bis zur Bornhenner Pforte vor .

Nach fünf Uhr erschienen mehrere Mitglieder der Linken ,
u - A- Rößler und Schlöffe ! , auf dem Kampfplatz und begaben
sich , mit weißen Tüchern wehend , durch die Reihen der preußi
schen und hessischen Truppen nach der Allerheiligenbarrikade . wor
auf ein dreiviertelstündiger Waffenstillstand einirat , während wel
chsm Unterhandlungen zwischen den Kämpfenden stallfanden , die
aber zu keinem Ziele führten . Mittlerweile war Hessen - darm
städtische Artillerie eingetrvffen ; die Geschütze wurden gegen die
Barrikade an der Allerheiligengaffe gerichtet , und es erfolgten nun
mehrere Kartätschensalren , welche d>e Einnahme der Verschan -
zung von Seilen der darmstädtischen Truppen unverzüglich zur
Folg « hatte . Auf andern Punkten der Stadt wurde indessen der
Kampf noch eine Zeit lang fortgesetzt und erst gegen 9 Uhr
stchlt« sich vollständige Ruhe ein , die bis jetzt , in Folge de« ein -
getretenen Belagerungszustandes , foridauerl . — Viele Häuser

sind hart mitgenommen worden , namentlich auf der Zeit , der
Fahrgasse , in der Haasengaffe , auf der Allerheiligengaffe rp. , Pie
Zahl der Todten und Verwundeten von beiden - Seiten ist-sehr
beträchtlich . Im heilige » Geisihospitale allein lagen heute Mvr -
gen um 8 Uhr 3t Verwundete und 15 Tobte , unter welch ' letz.
le,en e,n junges Dienstmädchen , das i» der Fabrgaffe bei dem
Schließen eines Ladens am Fenster erschossen wurde . — Fm -ft
Lichuowsky siel während des Kamvfes , als er ehen im Begriffwar , zu dem neue » Thore hereinzureile » . Auch der AbgeordneteAuerSwald wird unter de» Gefallenen genannt . Simon
von Trier ist verwundet . Fortwährend treffen noch Truppenver -
starkiiiigen hier ein und in der ganzen Umgegend lagert Militär .
Die >m Feuer gewesene Mannschaft ist sehr erschöpft , indem siedie ganze Nach ! unter freiem Himmel und untrr ' m Gewehr zu-
bringen munte . Auf dem Rvßmarkt war die Nacht hindurch ein
Bivouakfeuer an dem andern . Via » ist heute Morgen beschäf .
„ gl , die Barrikaden vollends hmwegzuräumen und die unge¬
hemmte Cickulativn wieder herzustellen . — Die Nationalver¬
sammlung wird übrigens , wie bas eben angeschlagene Programm
besagt , ihre Beraihungu » heute in der gewöhnlichen Weise fort¬
setzen.

— Gegen 4 Uhr zog eine Abtheilung Oestreicher die Fahrgaffe
herab gegen die Brücke , von der sie mit einem lebhaften Ge -
wehrfeuer empfangen wurde , welches sie zwang sich zurückzuziehen .Bei vieler Abtheilung bemerkte man erneu , wie eS schien , als
Führer bienenden Sladtwehrmanu in Umform , der mit einem
an Bewunderung grenzenden Muthe stets der Erste ' bei den wie¬
derholten Angriffen gegen den genannlen Punkt war . Gegen 6
Uhr , nachdem auch das Feuer schon weniger heftig geworden war ,nahie hier dem Kampfplatz - der Abgeordnete Rößler von OelS , eine
weiße Fahne schwingend und eine halbstündige Waffenruhe verkün -
de„ d , worauf an vielem Punkleder Kampf ebenfalls eingestellt wurde ,um nicht wieder ausgenommen zu werden . Gegen 5 Uhr Mor¬
gens wurden die Bewohner der Brückhofstraße wieder durch Ge »
wehrfeuer aufgeschreckt , was durch ei» Mißverständniß von Sei¬
te » der Preußen veranlaßt worden sein soll , indem sie in der
Dämmerung einen dort ausgestellten Oeßerreicher für einen Feind
hie,len und Feuer auf ihn gaben . Dieser Mann soll leider ge.
troffen worden sein .

Zwei Batterien württembergischer reitender Artillerie auf ihrem
Rückmärsche aus Schleswig -Holstein begriffen , sind hier eingetroffen .Von gestern Nachmittag 2 Uhr akt waren durch die Errich¬
tung der Barrikaden in den Hauptstraßen der Stadt alle Verbin -
düngen mit dem westlichen und nordwestlichen Theile der Stadt
( also auch mit der Post ) gehemmt . Briefe und Pakete konnten
von und nach der Post nicht befördert werden ; auch unsere Blät¬
ter nicht .

— Die Abgeordneten Zitz und Simon (von Trier ) sind, wie
man vernimmt , als bei dem Aufstand belheiiigt , verhaftet wor¬
ben . — Fürst LichnpwSky und der Abg. Auerswald sollen
meuchlings ermordet worden sein ; ersterer war bei Abgang qer
Post noch nicht verschieden , lag aber hoffnungslos darnieder .— Frankfurt , 19 . September . Folgende Bekanntmachungen
sind u . a - gestern erschienen :

1 ) Burger von Frankfurt ! Die bedauerlichen Vorfälle , welche
vorgestern Abends hier staitgefunten haben , und die Lurch zahl¬
reiche Zuzüge von Außen herbeigeführle Bedrohung der Ruhe
und Ordnung haben de » Senat der freien Stedt Frankfurt ver¬
anlaßt , Las Reichsministerium auizusordern , daß es unmittelbar
die Pflicht , die Nalivnalversammlung vor äußerer Gewalt zu
schützen, zu erfüllen übernehme . In Folge dieser Aufforderung
hat bas Reichsministerium sich unverzüglich bereit erklärt , die zum
Schutze der konstitui , enden deulsche » Nationalversammlung und
zur Herstellung der RuhS - und Ordnung erforderlichen Maßregeln
selbst zu ergreifen . — DaS Reichsministerium ist entschlossen , in¬
nerhalb der Schranken der Gesetze mit aller Kraft und Entschie¬
denheit die Berathungen der Nationalversammlung vor jeder Ein¬
wirkung von außen sicher zu stellen , und es rechnet dabei mit
Zuversicht auf die Mitwirkung und bereit » wiederholt erprobte
aufopfernde Thätigkeit der biedern Bewohner von Frankfurt .
Frankfurt , den 18 . September 1848 . Das Neichsminislerlum
LeS Innern . Schmerling .

2) Belagerungszustand . Bei der Fortdauer des Auf¬
ruhres wird Frankfurt in Belagerungszustand erklärt , und das
Kriegsgesetz verkündet . — Alle Vereine sind juspcndirt , und
es wird deren Mitgliedern » erboten , sich zu versammeln . —
Wer zum Aufruhr aufreizt , wer den Truppen Widerstand leistet ,
oder sich nur unbefugterweile bewaffnet eiiifindek , wirb standrecht¬
lich behandelt . Frankfurt , den 18. September 1848 . Der
Reichsverweser . Johann - Der Reichsminifter des Innern .
Schmerling .

Redigirt und gedruckt unter Verantwortlichkeit der Ehr . Fr . Müller '
schen Hvfbuchhandlung .
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